
leitern einen aktiven Kampf zur Über­
windung von Materialschwierigkeiten 
und anderen Unzulänglichkeiten auf den 
Baustellen aufnahmen. Gleichzeitig wurde 
innerhalb des VEB (K) Bau Neubranden­
burg eine verstärkte politisch-ideologische 
Arbeit entfaltet. Den Bauarbeitern 
wurde erklärt, warum gerade sie eine 
hohe Verantwortung im Kampf um 
den Frieden und die Stärkung unserer 
Republik haben. Und die Bauarbeiter 
verstanden sehr gut, daß die Genossen­
schaften nur dann mehr Vieh halten, nur 
dann schneller wirtschaftlich werden kön­
nen, wenn die Bauvorhaben termin­
gerecht fertiggestellt werden. Die Partei­
leitung erteilte bestimmten Genossen 
Parteiaufträge. Es wurden Rote Schichten 
gefahren, und die Patenbetriebe legten 
mit Hamd an, wobei sich der VEB Kraft­
verkehr Neubrandenburg, der VEB 
Stärkefabrik Friedland und die in dem 
Jugendobjekt „Friedländer Große Wiese“ 
tätigen Jugendlichem besonders aktiv ein­
setzten. Das Ergebnis dieser konzentrier­
ten Anstrengungen wurde bald sichtbar. 
Am 30. September 1959 war aus dem 
Planrückstand ein Planvorsprung von
10,6 Tagen geworden. Das ist ein guter 
Erfolg, zumal es vom vor gen Jahr noch 
große Rückstände und Überhänge gab.

Im Kreis Demmin war die politische 
Führung nicht voll gewährleistet. Das 
Büro der Kreisleitung hat sich zwar stän­
dig mit dem Baugeschehen befaßt, traf 
aber keine konkreten Maßnahmen, als 
sich die Planung verzögerte, die Bauvor­
bereitungen zu spät begannen und sich 
wiederum eine Zersplitterung der Bau­
kapazität abzeichnete. Hinzu kommt, daß 
durch einen Fehler in der Planung große 
Schwierigkeiten in der Zementbereit­
stellung auftraten, die eine negative Ket­
tenreaktion auslösten. Die Brigaden muß­
ten oft umgesetzt werden, weil es Mate­
rialschwierigkeiten gab. In dieser Situa­
tion kam es für Demmin also darauf an, 
alle Kräfte zu mobilisieren, um die gro­
ßen Rückstände aufzuholen. Tatsächlich 
standen auch in den Brigaden die fort­
schrittlichsten Arbeiter auf und sagten: 
„Schluß mit dem Hinterherhinken!“

Genosse Schade ergriff die Initiative 
auf seiner Baustelle, die Brigaden Dust 
und Seidewasser folgten unmittelbar dar­
auf. 14 Tage Planrückstand waren aufzu­
holen. Im September gelang es, 5,5 Tage 
auf zu holen. Auch im Staatsapparat wurde 
man aktiver. Es gab erfolgreiche Bemü­
hungen in der Zementbeschaffung. Den 
aus allen Betrieben zusammengestellten 
Brigaden gelang es, das Kreisergebnis 
günstiger zu gestalten. Um auch in die­
sem Kreis die Planaufgaben zu erfüllen, 
ist vor allem erforderlich, neben einer 
straffen Leitung durch Partei und Staats­
apparat eine stärkere politisch-ideolo­
gische Arbeit im Bauwesen zu entfalten.

Die Brigaden Schade, Dust und Seide­
wasser zeigen, wie sie durch richtige poli­
tische Arbeit ökonomische Erfolge erzie­
len. Ihre Erfahrungen müssen auf den 
ganzen Kreis übertragen werden.

Große Bedeutung für eine reibungslose 
Arbeit in den Baubetrieben gewinnen die 
Kommissionen für Parteikontrolle. Im 
VEB (K) Bau Neubrandenburg setzt sich 
die Kommission aus aktiven und fachlich 
qualifizierten Genossen zusammen. Sie 
wird sich mit solchen Problemen beschäf­
tigen wie: Termingerechte Erfüllung der 
Planaufgaben, Aufdeckung der Verlust­
quellen, sowohl materieller als auch 
finanzieller Art, und Bekämpfung der 
Ausfall- und Fehlstunden. Besonderes 
Augenmerk widmet die Parteileitung im 
VEB (K) Bau Neubrandenburg der Quali­
fizierung der Kollegen. 19 Kollegen bilden 
sich auf den verschiedensten Gebieten in 
der Betriebsakademie der Bezirks-Bau­
union weiter.

Dem Beispiel der Putzerbrigade Lausch 
von der Bezirks-Bauunion, die sich zum 
Ziel setzt, ihren Plan für 1959 bis zum 
15. Dezember zu erfüllen, haben sich alle 
Brigaden der Komplexbauleitung Neu- 
brandeinburg angeschlossen. Sie wollen 
den Plan der Bauleistungen in allen Posi­
tionen bis zum 15. Dezember erfüllen; 
Diese Initiative muß auch auf die im 
ländlichen Bauwesen tätigen Brigaden 
übertragen werden. •
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